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Zu Gunsten der Lesbarkeit haben wir in den Texten meist die männliche Sprachform gewählt. In diesen Fällen sind natürlich auch immer 

Mädchen beziehungsweise Frauen gemeint.
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Wirtschaftliche Bedeutung von Geld 

Stell dir vor: Du bist unterwegs, es ist heiß. 
Weil du durstig bist, möchtest du dir eine eis-
gekühlte Cola kaufen. An der Kasse merkst 
du, dass du deine Geldbörse verloren hast. 
Was nun? Ohne Geld kannst du weder deine 
Cola bezahlen noch eine Fahrkarte kaufen, 
um mit dem Bus nach Hause oder zur nächsten 
Polizeistation zu fahren. Du kannst nichts mehr 
im Supermarkt kaufen, nicht mehr ins Kino ge-
hen, geschweige denn deine Handyrechnung 
bezahlen. Geld stellt unsere Kaufkraft dar und 
ist das „Schmiermittel“ des gesellschaftlichen 
Lebens sowie unserer Teilhabe daran:

� Wir bezahlen mit Geld Waren und Dienst-
leistungen wie Eis, Kinokarten oder den 
Friseur. 

� Wir erhalten Geld vom Arbeitgeber als 
Gegenleistung für unsere Arbeitsleistung.

� Wir zahlen Steuern und Gebühren an 
staatliche Einrichtungen.

� Wir bekommen Geld vom Staat, zum 
Beispiel in Form von Sparzulagen oder 
Kindergeld.

� Wir zahlen Geld auf unsere Sparkonten ein. 
Dafür erhalten wir von der Bank Zinsen. 

� Banken leihen Privatpersonen Geld in Form 
von Krediten, damit sie größere Anschaf-
fungen tätigen können (zum Beispiel ein 
Auto kaufen). Dafür verlangen sie vom 
Kreditnehmer Zinsen und später die Rück-
zahlung des Kredites.

� Banken leihen Unternehmen für ihre Inves-
titionen Geld und fordern dafür im Gegen-
zug Zinsen und später die Rückzahlung des 
Kredites.

Give a little, take a little – was ist der 
Geld- und Güterkreislauf und wie 
funktioniert er?

Die Wirtschaft ist geprägt durch ein Geben 
und Nehmen. Güter, also Waren und Dienst-
leistungen, sowie Arbeit und Kapital werden 
auf einem Markt getauscht. Jedem Güterfl uss 
entspricht dabei ein Geldfl uss. Somit gibt es 
zwei Ströme, die sich ergänzen – den Geld-
strom und den Güterstrom. Deshalb spricht 
man in der Wirtschaft auch vom Geld- und 
Güterkreislauf (Wirtschaftskreislauf). 
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